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und Comp. auf der Herrenſtraße. 


Freitag den 20. September 1833. 


Inland. - . 

Berlin, vom 17. September. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Karl, und 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt ſind von Magde⸗ 

burg hier eingetroffen. 

Angekommen: Se. Ercellenz der Geheime Staats⸗ 
und Kabinets⸗Miniſter, Graf von Bernſtorff, von 
Schlangenbad. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und interimiſtiſch 
8 General des üſten Armee⸗Corps, von Natz⸗ 
mer, un > 

Der Geheime Kabinets⸗Rath Albrecht, von Magdeburg. 

Der General⸗Major und Kommandant von Thorn, Be⸗ 
neckendorff von Hindenburg, von Aachen. 

Berlin, vom 18. Sept. Se. Majeſtät der König haben 
dem General der Infanterie und kommandirenden General des 
IV. Armee⸗Corps, don Jagow, den Schwarzen Adler⸗Or⸗ 
den; den General⸗Majoren von Wulffen, von der 7ten, 
von Ledebur, von der Sten Landwehr⸗, von Grabow, 
von der Sten Infanterie -, dem Oberſten v Malachowsky, 
von der 8ten Kavallerie: Brigade, dem Oberſt⸗Lieutenant Hey⸗ 
mann vom Generalſtabe, die Schleife zur dritten Klaſſe des 
Rothen Adler⸗Ordens; den Oberſten, Grafen Tauentzien 
von Wittenberg, vom sten Küraſſier⸗„ von Wolff, 
vom 12ten Huſaren⸗, von Hugo, vom 27ſten, von Dry: 
galsky, vom 32ſten, dem Oberſt⸗Lieutenant von Uecht⸗ 
ritz, vom 2öften Infanterie, den Majoren Rollaz du 
Ro ſey, vom 7ten Küraſſier⸗Regiment, von Reuter, von 
der Aten Artillerie-Brigade, und dem Intendanten Paw⸗ 
lowsky vom Aten Armee⸗Corps, den Rothen Adler⸗Orden 


Ater Klaſſe zu verleihen geruht. 3 
Des Königs Majeſtät haben den and» und Stadtgerichts⸗ 


Direktor und Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Niedhart zum Ober⸗Lan⸗ 


desgerichts⸗Rath Allergnädigſt zu ernennen geruht, und wird 
daft beim Oberebendregelſce zu Frankfürt en: 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. 
Majeſtät des Königs), 
Se. Königl. Hoheit der Erb⸗Großherzog von Med: 
lenburg⸗Schwerin, und 4 


Se. Königl. Hoheit der Herzog von Cambridge ſind 
von Magdeburg hier eingetroffen. 
Der Juſtiz-Kommiſſarius Reinhard zu Meſchede ift 
auoleich zum Notar im Bezirke des Königl. Hofgerichts zu 
rusberg ernannt worden. x 
Der bisherige Friedensrichter Arend iſt zum Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius bei dem Landgerichte zu Gneſen beſtellt worden. 
Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 
Faser“ und Juſtiz⸗Miniſter, von Kamptz, aus den Rhein⸗ 
egenden. f 
Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Commandeur 
der Sten Diviſion, von Zepelin, und 
Der General⸗Major und Commandeur der Sten Infante⸗ 
rie⸗Brigade, Freiherr von der Oſten, genannt Sacken, 
aus Pommern. f 
Der General⸗Major und Commandeur der 7ten Divifion, 
von Thile II., 5 
Der Fürſt Wladimir Galitzin, und 
Der Kaiferl. Ruſſiſche General⸗Mafor und Commandeur 
der Artillerie des Garde⸗Corps, von Sumorokow, von 
Magdeburg. a 
bgereift: Se. Erlaucht der General der Kavallerie und 
General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland, 
Fürſt Trubetzkoi, und a8 
Der Fürſt Nikolai Trubetzkoi, nach St. Petersburg. 


Deutſchland. 

Aus dem Osnabrückſchen, vom 7. Sept. (Hann. 3.) 
Am verwichenen Sonnabend überreichte eine Deputation von 
drei Mitgliedern des pflichtigen Bauerſtandes dem Herrn 
Schatzrath Dr. Stüve in Osnabrück, einen ſchön gearbeſteten 
chen, an inwendig vergoldeten Pokal, mit einem Deckel ver⸗ 
ehen, mit der Inſchrift: 

Dem muthigen Kämpfer für persönliche Freiheit, 

Herrn Schatzrath Dr. Stüve in Osnabrück, die dank- 
; baren pflichtigen Hofbssitzer im Fürstenthum Osna- 

brück, den 31. August 1833, 

Bei Ueberreichung des Bechers, ſagten die Deputirten: 
für die vielen uneigennützigen Bemühungen des Hrn. Schatz⸗ 
rath, um die läͤngſt gewünſchte Ablöfung der Leibeigenſchafts⸗ 


Gefälle, Dienſte und Meierlaſten, braͤchten fie hier dies kleine 
Ehren⸗Denkmal. 


Braunſchweig, vom 11. September. (D. Nat. Ztg.) 
Auch dieſes Mal ſind unſere in Braunſchweigs Geſchichte m 
denkwürdige Septembertage durch er ren Feier und mit 
lebendiger Theilnahme ir — Welche gemifchte Gefühle 
und Betrachtungen erweckt noch immer das Andenken an den 
ſchauervollen ſiebenten September! Die Erfüllung der damals 
erwachenden Hoffnungen allein, welche nach dem Gange der 
menſchlichen Dinge nur allmälig von der fortſchreitenden Zeit 
erwartet werden darf, vermag uns für die Opfer zu entſchädi⸗ 
gen, welche mit dem plötzlichen Umſturz der Ordnung verbun⸗ 
den waren, und deren Folgen dem Lande noch lange fühlbar 
bleiben werden. Schon beginnt auf der Stätte der Verwü⸗ 
ſtung der Neubau eines Reſidenzpalaſtes, deſſen großartig an⸗ 

elegter Plan an die Zeiten der höchſten Blüthe des alten Wel⸗ 
enhauſes erinnert. Mögen mit dem Fortſchreiten des Baues 
ſich auch ſegensreiche Früchte unſerer neuen Verfaſſung, die 
jetzt bereits in das Leben eingetreten iſt, em wickeln! Im vor⸗ 
jährigen September waren die alten Stände des Landes zur 
Berathung derſelben vereinigt; jetzt werden während der Ver⸗ 
tagung unſerer erſten, aus Volkswahlen hervorgegangenen 
Ständeverſammlung die Verhandlungen über die wichtigſten 
Gegenſtände des Staatslebens vorbereitet. Vor Allem erwar⸗ 
tet unſer Bauerſtand ſeine Befreiung von den Laſten, welche 
ſein Eigenthum drücken, und bei deren Fortdauer die Entwik⸗ 
kelung dieſes Standes zum freien Staatsbürgerthum unmög⸗ 
lich il. — Eine freiere Entwickelung unſeres öffentlichen Le⸗ 
bens erwarten auch unſere Stände von der neuen Städte⸗Ord⸗ 
nung. Der achte September ward als der Stiftungstag un⸗ 
ſerer Bürgergarde beſt einen Auszug derſelben nach dem zu 
unſerem Freiſchießen beſtimmten Platze gefeiert. Der neunte 
September verging im Jahre 1830 für Braunſchweigs Be 
wohner in ſchwankender Ungewißheit, in dieſem Jahre ward 
ur Vorfeier der rettenden Ankunft, des Herzogs Wilhelm am 

bende deſſelben ein Feuerwerk abgebrannt; am zehnten ſelbſt 
aber war Morgens feierlicher Gottesdienft, welchem die Bür⸗ 

ergarde in zahlreicher Menge beiwohnte, und am Abend bes 
flo ein von der letzteren veranſtalteter Ball in zwei Lokalen, 
an welchem weit über tauſend Menſchen von allen Ständen 


Theil nahmen, die diesjährige Feier unſerer Vaterländiſchen 


Feſttage. 


In der Sitzung der 2ten Badiſchen Kammer am 6. Sep: 
tember nahm der Abgeordnete Herr in Beziehung auf ein in 
dem Zeitgeiſt enthalkenes Schreiben an den Abgeordneten 

Knapp das Wort, und 8 mit eindringender Darſtel⸗ 
lung dergleichen Ausfälle auf Deputirte. Rettig v. K. trägt 
auf eine geheime Sitzung an. Knapp beſeitigte dies jedoch mit 
der Bemerkung. daß er es unter feiner Würde hielte, auch nur 
ein Wort weiter darüber zu verlieren. 


In der Sitzung der ten Würtemb. Kammer vom oten 
wurde für die Beſoldungen der evangeliſchen Geiſtlichen und 
Schullehrer 340,000, für die katholiſche Konfeſſion 131,000 Fl. 
bewilligt. In der 53ſten Si gu ng am 10ten wurden die übris 
gen Punkte des Kirchen- und Schulweſen⸗Etats erledigt. 


Nach Berichten aus Eichftädt war Se. D. der Herzog 
nn Leuchtenberg am 7. Sept. aus Frankreich daſclbſt ange: 
ommen. f 
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Frankfurt a. M., vom 7. Sept. Man foricht im Publi⸗ 
kum von naher Erſcheinung . Bundestags⸗Be⸗ 
chlüſſe. Dem Gerüchte nach beträfen ſolche beſonders die 

breitung ſtaatsgefährlicher Maximen mittelſt der Preſſe, 
worunter auch Aktenſtücke, wie & B. die Landauer Aſſiſen⸗ 
Verhandlungen, landſtändiſche Vorträge gewiſſer Art ꝛc. zu 
begreifen wären. 


Die er ſte K. Sach. Kammer beſchäftigte ſich in ihrer 
110ten öffentlichen Sitzung noch mit der Lauſitzer Partikular⸗ 
Verfaſſung, und die zweite in ihrer 103ten Sitzung mit der 
Brand⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


a „ dom 15. Sept. Brleflichen Nachrichten zu⸗ 
ſolge, begeben ſich des Kaiſers von Rußland Majeftät von 
Münchengrätz über Landeshut, Breslau und Kaliſch nach 
Modlin, wo die Ruſſiſchen und neu gebildeten Polniſchen 
— ein Lager beziehen und vor dem Kaiſer manövriren 
werden. 


Defterreid. 


Wien, vom 14. September. Ueber Trieſt haben wir 
Nachrichten aus Nauplia bis zum 17. Auguſt erhalten, die 
aber wenig Intereſſantes melden. Von der angeblichen durch 
Tricupi's Rücktritt veranlaßten Veränderung im Griechiſchen 
Miniſteriunt (ſ. d. Art. Griechenland) erwähnen dieſe Briefe 
keine Sylbe; man darf alfo wohl annehmen, daß die diesfäl⸗ 
lige Sage grundlos iſt. — In Scutari erwartete man nach 
den neueſten Nachrichten mit Ungeduld das Reſultat der nach 
Konſtantinopel abgeſchickten Deputation, man glaubte, daß 
dieſelbe, welche dem Sultan neben der Bitte um Abberufung 
Namik Paſcha's, zugleich die um . Muſtapha 

aſcha's zu Füßen legen ſolle „ bis zum 27. Auguſt in dieſer 
Hauptflatt eingetroffen ſeyn dürfte, und hoffte deswegen auf 
baldige Entſcheldung. Bis dahin beſteht ein zwar nicht förm⸗ 
licher Waffenſtillſtand zwiſchen der Garniſon der Eitadelle und 
den Einwohnern der Stadt und des Landes; je nachdem dieſelbe 
lautet, wird Albanien entweder von neuem der Schauplatz blu⸗ 
tiger Scenen werden, oder die Ruhe gänzlich hergeſtellt ſeyn. 
— Aus Bosnien verlautet ſchon ſeit geraumer Zeit nichts 


Neues. 

Ding, vom 14. September. Ein uns eben zugekommener 
Privatbrief aus Mün a N 10 vom 13ten d. M. enthält 
über die dort ſtattfindende Vereinigung hoher — — ums 
ſtändliche Nachrichten, die wir uns beeilen zur Kenntniß des 
Publikums zu bringen. Der am 10. September um halb 2 
Uhr zu Görlitz angekommene Kaiſer von Rußland legte die 10 

eilen betragende Strecke von Görlitz nach Münchengräz auf 
der eben dieſes Jahr vollendeten ſchoͤnen Gebirgsſtraße in 6 
Stunden zurück, und traf alſo um halb 8 Uhr Abends im 
Schloſſe zu Münchengräz ein. Se. Majeftät der Kaiſer wa⸗ 
ren dem Ruſſiſchen Monarchen in der Richtung von Liebenau 
entgegengefahren, und beide Souveraine langten in dem ſechs⸗ 
ſpännigen Staatswagen unſeres allergnädigſten Herrn an. 
101 Schüſſe und eine ſtark beſetzte mülltalriſche uſikbande 
verkündeten dieſe Ankunft. Ihre Majeftät die Kaiſerin, dann 
der Großherzog und die Großherzogin von Sadıfen- Weimar 
empfingen die beiden Kaiſer auf der Treppe. Dieſe erlauchte 
Verſammlung iſt ſeitdem durch die in der Nacht vom 11ten auf 
den 12ten erfolgte Ankunft Sr. Königl. a des Kronprin⸗ 
zen von Preußen vermehrt worden. Die Anweſenheit der vor⸗ 
erwähnten hohen Häupter hat auch wie begreiflich die Anwe⸗ 


ten, anſta t de 
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ſenheit eines ziemlich zahlreichen Hofſtaates und vieler angeſe⸗ 
henen Staats- und Geſchäftsmänner zur unausweichlichen 


Folge. — Oeſterreichiſcherſeits befinden ſich im Gefolge Ihrer 


Maſeſtäten der F. 3. M. Graf Creneville, als Stellvertreter 
des Obe hofmeiſters, die Oberhofmeiſter'n Gräfin Lazanzky 
die Hofdame Freiin von Wefeld, der General⸗Adjutant Oberſt 
Appel, der Kabinets⸗Direktor Mantin. Wir haben ferner 
GE den Haus⸗, Hof⸗ und Staats: Kanzler Fürſten von 
etternich nebſt Frau Gemahlin, dann den K. K. Botſchafter 
am Kaiferl. Ruſſiſchen Hofe, F. M L. Graf v. Fiquelmont, 
den K. K. Geſandten Freiherrn Binder v. Kriegelſtein. End⸗ 
lich iſt auch der * in Böhmen, Graf von Chotek, 
welchem der ehrenvolle Auftrag zu Theil geworden war, Se. 
Kaiſerl. Ruſſiſche Majeftät an der K. K. Grenze zu kewill⸗ 
kommnen, ſeitdem wieder hier eingetroffen. — Im Br 
Sr. Majeftät des Kaiſers von Rußland befinden ſich der Mi 
niſter des Kaiſerl. Hofes, > Wolkonsky, die General⸗Ad⸗ 
jutanten, Graf Benkendorf, Graf Orloff, General von Adler⸗ 
berg, Oberſt Fürſt Suwaroff, ferner der Kaiſerl. Leibarzt 
Dr. Arendt, der Kriegskanzlei⸗Sekretär von Poſen, der Se⸗ 
kretär der Kaiſerl. Hofhaltskanzlei von Krüger. Außerdem 
iſt auch der an der Spitze des Marine⸗Departements fiehende 
Fürſt Mentſchikoff hier. Von der Kaiſerl. Ruſſiſchen Diplo⸗ 
matie befinden ſich hier der Vice⸗Kanzler Graf von Neſſelrode 
mit dem Wirklichen Staatsrathe Freiherrn von Sacken, 
dem Staatsrathe Baron Brunnow, dem Hofrath von 
Kondriaffsky, der Graf Chreptowicz und der Botſchafts⸗ 
rath Graf Medem. Ferner der K. K. Botſchafter am 
Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Hofe, Herr Balli von Tattiſtſcheff, 
mit den zwei Botſchafts⸗Sekretären, von Kondriaffsky und 
Gervais. — Im . Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen 
von Preußen befindet ſich der Oberſt von Gröben; der Königl. 
Preußiſche Gefchäftsträger zu Wien, Freiherr v. Brockhauſen, 
iſt ebenſalls hier anweſend. — 
Hoheiten des Großherzogs und der Großherzogin von Sa 
fen: Weimar befinden ſich die Hofdame Freiin von Fritſch, 
Graf Witzthum und Oberſt von Baulwitz. — Die Allerhö 
ſten Herrſchaften bewohnen das Gräflich Waldſteinſche Schloß. 
ie ſpeiſen täglich zuſammen mit einer Zahl zur Tafel gebete⸗ 
er Gäſte. ends verſammelt man ſich gewöhnlich bei Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin. — In dem Schloß Thecter geb Miene 
die von Prag hierher berufene Schauſpieler⸗Geſellſchaſt eine 
elungene Vorſtellung. Sonntag wird eine Oper und Dien⸗ 
5 abermals ein Lupe aufgeführt werden. 


So weden. 


Stockholm, vom 6. September. Das Storthing hat mit 
en auf das e den König erſucht, der Norwegi⸗ 
ſchen Flagge von den arbareßfen« Etaaten die bis jetzt von 
denſelben noch immer verweigerte Anerkennung auszuwirken. 
. en: 51. nen thing find von — — 

egierun n früher gemachten ſogenannten „Konſtitu⸗ 
ons- Borsche “ (binfichtlich der Uebertragung des abſolu⸗ 
durch das Grundgeſetz bewilligten Suspenſiv⸗ 
Veto's an den König, und über die Naturalifirung von Ar 
den) vorgelegt worden. Ein dritter Vorſchlag betrifft die 
Theillnehmung der Staatsräthe an den Verhandlungen des 
Storthings. 


Im Gefolge Ihrer 1275 


Frankreich. 


Paris, vom 4. September. Ohne den Blick von den 
Begebenheiten in der ſüdlichen Halb⸗Inſel wegzuwenden, be⸗ 
trachtet man in Paris ſehr aufmerkſam die Zuſammenkünfte 
der Monarchen, die ſich erneuern ſollen. In vieler Hinſicht 
iſt es wohl der Franzöſiſchen Regierung luft wenn 
ſich die öſtlichen Souveraine und deren Miniſter wegen der 
Maßregeln gegen die revolutionnaire Propaganda und deren 
Folgen verſtändigen; denn die Franzöſiſche Regierung iſt 
ſelbſt gegen die Propaganda; ſie hat in den erſten Monaten 
nach ihrem Emporkommen Gebrauch von ihr gemacht, ſich aber 
ſpäter immer mehr von ihr weggewendet, und ihr Augenmerk 
auf Frieden und freundliche Ausgleichung gerichtet, ſo oft nur 
irg end die ausländiſchen Staaten die Hand zum Frieden do⸗ 
ten. So wie aber der Marſchall Soult ſchon ſelbſt den aus⸗ 
wärtigen Mächten zum Unterdrücken der Arropaganba behülf⸗ 
lich war, fo ſcheint andrerſeits die Franzö ſiſche Regierung ſehr 
darauf bedacht, daß nicht der Oſten die Kabinette des 
Auslands, welche im Einklange oder ohne Feindſchaft mit 
se „gegen das Intereſſe dieſes Landes einnehme. 

chon hat ſie, um dies zu vermeiden, Herrn von Barante 
nach Turin und Inſtruktionen an andre Botſchafter geſandt; 
und das Engliſche Kabinet, hierin gleichgeſinnt mit Frank⸗ 
reich, ſchickte deshalb Herrn Villiers nach Madrid. Man 
braucht zwar die Worte des Journal des Debats in der heuti⸗ 
en Nummer: „Der Frieden hat ſeine Bedingungen“ nicht 
n fo trübem Lichte zu erklären; allein Jedermann, dem die 
Abſichten des ung Stang Kabinets zugänglich, ift über: 
— t, daß es im eine mit England ſeine Truppen und 

schwader vermehren und rüſten, und . ſelbſt 
wieder die Waffe der 2 ergreifen würde, wenn die 
auswärtige Einmiſchung bei den Staaten ſich zeigte, deren 
Gränze an die verwundbaren Theile Frankreichs ſtößt, fo 
wie in Luxemburg, in der Schweiz und in der pyrendifchen 
Halb⸗Inſel. 


Paris, vom 8. Sept. Das Dampfboot Soho, auf wel: 
chem die Königin Maris Gloria die Reife nach England und 
Liſſabon macht, iſt vortrefflich gebaut. Es hat einen Gehalt 
von 865 Tonnen. Sein Zwiſchendeck iſt auf das eleganteſte 
= ae Die Länge des Schiffs beträgt 165, die Breite 

uß. i 


Der Temps publicirt nach ſeiner Correſpondenz aus Por⸗ 
A verſchiedene Dekrete in Betreff der Ausnahme von der 
allgemeinen Amneſtie, die Don Pedro erlaſſen. Unter denen 
welche dieſer Gnade nicht theilhaftig werden, ſteht der Herzog 
von Cadaval oden an; dann folgen der Vicomte Sankarem, 
der Deriog von Lafoens, Graf Loͤuza u. f. w. — Alle Geiſt⸗ 
liche welche ihre Pfarren, Klöſter u. ſ. w. verlaſſen haben, als 
die Regierung der Königin proklamirt wurde, werden für Ver⸗ 
räther erklart und ſollen als ſolche beſtraft werden. Die geiſt⸗ 
lichen Stellen, welche Don Miguel arten hat, find für 
erledigt erklärt. Ein Dekret verbietet die Zulaſſung von 
Novizen in den Mönchs⸗Klöſtern; alle die ſich im Stande des 
Nopiziats befinden. mäſſen die Klöſter verlaſſen, und in ihren 
vorigen Stand zurücktreten. — Einigen Jeſuiten, welche bei 
Don Pedro anfragten, ob fie in Portugal bleiben dürften, hat 
derſelbe nur geantwortet: „Es exiſtirk ein durch meine Vor⸗ 
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fahren gegebenes Geſetz, daß jeder Jeſuit, der den Boden Nor: 
10277 betritt, des Todes ſchuldig iſt; es iſt fireng, ade: ich 
habe es nicht gegeben, und würde nicht wagen es abzuſchaffen.“ 


Der Haupt⸗Redakteur der Gazette de France, der be⸗ 
kannte Herr von Genoude, iſt von der Gemeinde du Pleſſis, 
im Bezirke von Provins, abermals zum Mitgliede des dorti⸗ 
gen Gemeinde⸗Raths gewählt worden, obgleich er der Negies 
rung den verfaſſungsmäßigen Eid nicht geleſſtet hat. Die 
erſte Wahl war wegen der Weigerung, viefen Eid zu leiſten, 
von der Regierung für ungültig erklart worden, und derſelde 
wird jetzt unfehlbaͤr auch in Bezug auf die zweite eintreten. 
Einſtweilen enthält die Gazette eine Proteſtation des Herrn 
von Genoude gegen die ihm auferlegte Verpflichtung, jenen 
Eid abzulegen, deſſen Ungeſetzlichkeit er aus dem ſeit der Juli⸗ 
leiter (0) geltenden Prinzipe der Volks⸗Souveränität her⸗ 
eitet. (I 


Herrn Thiers iſt am 5. September zu Lille ein Charivari 
gebracht worden. Der Präfekt Hr. Mechin wollte ſeine Au⸗ 
torität bei den Ruheſtörern geltend machen, allein er hatte ver: 
ſäumt, ſeine Schärpe umzuthun, weshalb man ihn nicht beach⸗ 
tete, und auch „Nieder mit Möchin“ rief. Herr Thiers ent: 
ing der Wiederholung des unangenehmen Vorfalls nur durch 

f feine Abreiſe. Er 


(Globe,) In Bordeaux find Agenten von Don Carlos 
geweſen, um mit Franz. Carliſten für den Fall, daß der König 
ſtürbe, Verabredungen zu treffen. 


Die Flottille, welche die Expedition nach Bugia ausfüh⸗ 
ren helfen ſoll, beſteht aus 11 Staatsſchiffen und 20 Trans⸗ 
portſchiffen. Capitän Perceval befehligt das Ganze der See⸗ 
macht; General Trézel die Ausſchiffungstruppen. 


Die angeblich neu entdeckten Silberbergwerke auf dem Ge⸗ 
biet von Conſtantine ſind längſt bekannt; nur Schade, daß 
das dort gewonnene Erz auch nicht das mindeſte Silber enthält. 


In der Nacht vom 30ſten zum 31ſten Auguſt drang eine 
Bande von 7 Chouans in die Wohnung des Maire von Meil⸗ 
leraie ein. Sie ſchlugen dieſem unglücklichen den Kopf mit 
Flintenkolben ein und warfen ihn dann in den Kamin. Hier⸗ 
auf bemächtigten ſie ſich einer Summe von 348 Fr. und aller 
Vorräthe, die ſich im Hauſe befanden. 


Eine Correſpondenz⸗Nachricht aus Bologna erzählt, der 
König von Neapel habe eine Commiſſion von 34 Mitgliedern 
zuſammenberufen, um eine Conſtitution zu entwerfen, die er 

demnächſt proclamiren wolle. 


Paris, vom 9. Sept. Geftern hat ſich ein anſehnliches 


Stück von einer Höhe des Montmartre gelöſt, und iſt hinabge⸗ 
ſtürzt; zum Glück ſtand kein Haus auf dein Territorium, und 
auch durch den Sturz wurde nichts beſchädigt. 


Ein neues Drama von Victor Hugo „Maria Tudor“ 
iſt mit ungemeinem Beifall aufgenommen worden. 0 


Der Courier fr. glaubt, der Preußifche Hof werde in 
das Geſuch der Neufchakeller, von der ahead She ge: 


trennt zu werden, eingehen; er fieht nur die 2 um 5 


für Frankreich darin, daß der Kanton Neufchatel ſich 30 Stun⸗ 
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den lang an der Gränze Frankreichs hinſtreckt und als rein 
Preußiſches Land ein vorgeſchobener Poſten gegen Frankreich 
ſeyn würde; deshalb ſchlägt er vor — Neufchatel durch ein 
von Frankreich beſoldetes Schweizer⸗Corps beſetzen zu laſſen, 
u. führt Landau, Mainz, Luxemburg, Ferrara an, die fremde 
Garniſonen hätten. f 


Der Gen. Romarino iſt auf feiner Rückkehr wıs England 
in Calais eingetroffen. ’ 


Paris, vom 10. September. Im Courrier del Eu⸗ 
ropa lift nan: „Ueder die Ereigniſſe im Königreiche Neapel 
ſind ſehr irrige Angaben in Umlauf gebracht worden. Wir 
können aus zuverläſſiger Quelle folgendes mittheilen. Es iſt 
dort keines weges davon die Rede, das, was man heutzutage 
eine Verfaſſung nennt, in dieſem Lande einzuführen, das viel⸗ 
leicht unter allen Europäfſchen Staaten derjenige iſt, dem 
dieſe e e am wenigſten zuſagen würde; ſon⸗ 
dern, wie es ſcheint, iſt König Ferdinand II. ernſtlich darauf 
bedacht, mit einer der wichtigſten Inſtitutionen feines König⸗ 
reiches eine Veränderung vorzunehmen. Die Centraliſation, 
dieſe Geißel der modernen Staaten, _laflet mit ihrem ganzen 
Gewicht auf dem Königreiche beider Sicilien; ſie aur die 
Mißbräuche, läßt die Stimme des Volkes nicht zum Throne 
gelangen und erſchwert jede Reform. Der König weiß dieß 
und um das Nachtheilige feiner Cenfraliſation zu beſeitigen, 
will er die Macht und den Einfluß der erſten Verwaltungs: 
Behörde, der ſogenannten Staats⸗Konſulta, vermehren. Die- 
ſes Conſeil beſteht aus den vom Könige ernannten Juſtiz⸗ und 
Verwaltungs⸗Beamteten, und iſt die Rede davon, eine ge⸗ 
wiſſe Anzahl von Deputirten, dee von den Provinzial⸗Conſeils 
zu wählen wären, darin aufzunehmen; die letzteren ſelbſt wür⸗ 
den dann nicht mehr, wie bisher, ausſchließlich von der Re⸗ 
gierung ernannt werden. Diefer Plan hat nichts Revolution: 
naires, und wir können ihn nur billigen, wenn er den Zweck 
hat, die Beziehungen zwiſchen dem Monarchen und dem 
Volke zu vervielfältigen. Aber der junge König möge vor den 
treuloſen Rathſchlägen der richtigen Mitte auf der Hut ſeyn 
und nie vergeſſen, daß in feiner Umgebung ſich Männer beſin⸗ 
den, in deren Intereſſe es liegt, die Könige auf die Bahn des 
Verderbens zu leiten, Männer, welche wünſchten, daß ale 
Throne aus einem Volks⸗Aufruhr hervorgegangen wären.“ 


Großbritannien 
London, vom 10. Sept. Als der König neulich den 
Sprecher des Unterhauſes zum Großkreuz des Civil « Saty: 
Ordens ernannte, erklärte er, daß er damit nicht bloß Hrn. 
Sutton perſönlich, ſondern in ihm auch das erſte reformirte 
Parlament zu ehren beabſichtige. 


Die Dans des verſtorbenen William Wiberforce haben 
am 22. Auguſt in einer Verſammlung unter dem Vorſitz des 
Lordkanzlers beſchloſſen, dieſem roßen Dpltantropen ein Denk⸗ 
mal zu errichten. II. KK. 58. die Herzoge von Suſſer 
und Glouceſter ſtehen an der Spitze der Suͤbſcribenten. 


Die berühmte Schriftftellerin Mrs. Hannah Moore iſt in 
88ſten Lebensjahre verſtorben. * 


Den auf halben Sold ſtehenden Offizieren der Landmacht 
wird jetzt aus male geek e von Seiten des General ⸗ 
ſimus die Alternative geſtellt, entweder in aktiven Dienſt zu 


treten, oder ſtatt ihres Halbſoldes mit einer Summe vorlieb 
zu nehmen, welche mit den aus ihren Dienſten hervorgehenden 
Anſprüchen im Einklange ſteht. 8 

Man hat es als eine der Sonderbarkeiten, welche feit eini⸗ 
ger Zeit die Jahreszeiten darbieten, bemerkt, daß die Aequi⸗ 
noctial⸗Stürme weit früher eintreten, als zu ihrer gewöhn⸗ 
lichen Epoche. 

Aus Liverpool meldet man, daß man mehr als 80 Leichen 
an der Mündung des Humber aufgefiſcht hat. Ein nach den 
Vereinigten Staaten beſtimmtes Schiff iſt mit Mann und 
Maus verunglückt; es hatte 38 Paſſagiere an Bord. 


Die vom Pike mitgebrachten Nachrichten haben keineswe⸗ 
ges einen fo nachtheiligen Eindruck in der Eity hervorgebracht, 
als zu befürchten war, da Schrecken und Uebertreibung in 
Briefen aus einer mit Belagerung bedrohten Stadt etwas ſehr 
Natürliches ſind. 

In einem Artikel einer Calcutta⸗Zeitung entdeckt ſich ge⸗ 
übten Augen ein ſinnreicher Verſuch, der Chineſiſchen Regie⸗ 
rung die Begünſtigung unſeres Verlargens, Handel mit der 
Oſtküſte von China zu treiben, anzuempfehlen; es heißt: 
„Das Schiff Sylph, jetzt auf einer Verſuchsreiſe (experi- 
mental voyage) an der Oſtküſte China's begriffen, iſt ſo 
glücklich geweſen, einer Anzahl Chineſiſcher Seeleute, die auf 
ein m Wrack gefunden worden, das Leben zu retten. Auf 
dieſen Umſtand foll ein Chineſiſches Edikt, das nach Kanton 
übermacht worden, günſtig anfpielen und den Hafenbeamte⸗ 
ten auferlegen, zwar alle Mittel anzuwenden, die fremden 
Schiffe, welche Schleichhandel treiben, zu verjagen, durchaus 
aber auf kein Schiff zu feuern, oder es zu beſchädigen, das be⸗ 
Due geweſen wäre, Unterthanen des Kaiſers vom Tode zu 
retten.“ 

In der Vendee bilden ſich Vereine friedlicher Bürger, um 
ſich den Ausſchweifungen der Chouans kräftig zu widerſetzen. 
Man verſpricht ſich viel Gutes davon, wenn dieſe Maßregel, 
wie man erwartet, allgemein wird. b 


Spanien. 

Aus Portugal enthält die Gaceta folgende Nachrich⸗ 
ten. Am 19. Auguſt, dem Tage, wo Dom Miguel in Leiria 
ankam, war dieſe Stadt glänzend erleuchtet. Auch der zum 
Kriegs⸗Miniſter ernannte Marſchall Bourmont war in Leiria 
angekommen. Am 20öten ſetzte die Cavallerie der Reſerve 
unker Befehl des Brigadier Juan Galvan ihren Marſch nach 
Alcobaza fort. Dom Miguel erließ an biefem Tage zwei De: 
krete; in dem einen werden die Magiſtrats⸗ Perſonen aller 
Orte, welche die Pedroften inne haben, weil fie ſich der Sache 
der Rebellen angeſchloſſen, obgeſetzt und der für ſolche Ver⸗ 
brechen gebührenden Straſe unterworfen; das andere bezieht 
ſich auf die Promotion derjenigen Beamteten, welche [bon 
länger als drei Jahre im Dienfe find, „aus Berückſichtigung“ 
wie es in dem Dekrete beißt, „daß der größte Theil dieſer Be⸗ 
amteten mir mit beſonderm Eifer und Anhänglichkeit gedient 

hat. (Die übrigen Notizen, welche dieſe Nummer der Ga⸗ 
ceta enthält, haben wir bereits nach Franzöſiſchen Blättern 
mitgetheilt.) ; . 
Belgien 


Brüſſel, vom 10. September. Der Liberal fegt: 
„Wir ersten aus ſicherer Quelle, daß die Holländer eifrig 


1 


3541 


mit Befeſtigunsarbeiten beſchäftigt ſind, dazu beſtimmt, die 
Fahrt auf der Schelde zu Ternelife und Helvoetsdyck zu be⸗ 
berrſchen und nöthigenfalls zu unterbrechen. Die Arbeiten 
5 2 en RI Due aA Summe 
n 2,600, ulden, und die von Helvoetsd ür ei 
gleiche Summe zuerkannt.“ 3 . nF 


Der Engl. Geſandte Sir R. Adair iſt wieder hergeftellt. 


Das Unglück, das der letzte Sturm hervorgebracht hat, lä 
ſich noch gar nicht berechnen. Bis jetzt kennt man noch ur 
die Hälfte davon. Bei Gelegenheit der Schiffbrüche, die jetzt 
von allen Se ten gemeldet werden, macht das Centralbüreau 
der See⸗Aſſekuranzen von Antwerpen, unter der Leitung des 
Herrn A. Morel, durch ein Rundſchreiben ein Verzeichniß von 
73 Unglücksfällen bekannt, welche diefe Geſellſchaft ſchon für 
N 1833 liquidirt hat. Ihr Betrag iſt 179,036 Frs. 


Nach einem Befehl des Kriegsminiſters werden die Polen, 
welche einen Sold von der Regierung erhalten, in Krankheits⸗ 
fällen in die Militär⸗Spitäler aufgenommen. 


Der Moniteur meldet amtlich, daß das Glückwün⸗ 
ſchungsſchreiben des Kaiſers von Oeſterreich zur Geburt un: 
ſers Kronprinzen eingegangen ſey. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, vom Ziften Juli. (Engl. Blätter.) 
Die Ruſſiſchen Offiziere find nicht müſſig geblieben, fo lange 
fie ſich in der Nähe von Konſtantinopel befunden. Sie bahn⸗ 
ten eine Straße oder Communikatlon von ihrem Lager am Rie⸗ 
ſengebirge, nahe dem ſchwarzen Meere, nach Scutari, dieſer 
Stadt gegenüber, und fandten Ingenieure u. ſ. w. ab, um die 
Dardanellen⸗Feſtungen zu unterſuchen und in Ordnung zu 
ſetzen, wo Schanzen und andere Vertheidigungsmittel wider 
jeden etwanigen Handſtreich über Land angelegt wurden. 


Es iſt bemerkenswerth, daß Britiſche Seeleute, von dene 

anzunehmen iſt, daß ihre Erfahrung ihnen einen ſichern Maß. 
tab der relativen Tauglichkeit der Ruſſiſchen und der Franz: 

ſiſchen Flotte giebt, unbedenklich die erſtere, als der letzteren 

gleichkommend, wo nicht ihr vorzuziehen betrachten. 

Die Times enthalten lange Briefe aus Konſtantino⸗ 
pel vom 31. Juli und 10. Auguſt. Dieſe Briefe, die offen⸗ 
bar aus wohlunterrichteter, vermuthlich diplomatiſcher Quelle 
herrühren, ſind offenbar in der Abſicht publicirt, das Briti⸗ 
ſche Publikum auf den Ruſſiſchen Einfluß in der Türkei auf⸗ 
merkſam zu machen. Der Zuſtand des Türkiſchen Reiches 
wird als ſehr precär, Armee und Flotte, trotz der vormals 
Franzöſiſchen, jetzt aber Ruſſiſchen Organiſation, als durch⸗ 
aus klaͤglich dargeſtellt. Inzwiſchen dauerten die Bauten auf 
den Werften fort, und man ſprach von der Abficht, den Kampf 
um Syrien mit Mehemed Aly zu erneuern, indem Aegypten 
an jungen Leuten noch erſchöpfter ſeyn ſoll, als die Türkei. 
Mittlerweile pernachläſſigt Ibrahim nichts, um ſich in feinen, 
Poſitionen ſicher zu ftellen. Er befeſtigte die Päſſe des Taurus 
im Bezirke von Adana; well es ihm aber an Geld fehlte, fo 
legte er ſchwere Steuern auf ſeine neuen Unterthanen. Auch 
die Einwohner von Bethlehem, welche Stadt, als der Ge⸗ 
burtsort Chriſti, ſelbſt von den Türken verſchont wurde, muß: 
ten eine große Summe entrichten, was zu Unruhen daſe bſt 
Anlaß gegeben hat. Andererſeits ſpricht man auch von Unru⸗ 


hen auf Cypern, und auf Samos wird bekann lich die Türki⸗ 
ſche Regierung nicht mehr anerkannt. In Konſtantinopel 
waren der Sultan und ſeine Miniſter nichts weniger als popu · 
lär, die bitterſte Unzufriedenheit herrſchte gen den Steuer: 
druck, die Monopole c. Das allgemeine Mißvergnügen 
machte ſich kürzlich durch eine Brandſtiftung Luft, die über 
100 Häuſer verzehrte; auch ſprach man von einem Mordver⸗ 


ſuche gegen den Serias ker Paſcha. Der Sultan hält ſich mei⸗ 


ſtens auf ſeinen Landſitzen auf und zeigt ſich ſo wenig wie 


möglich öffentlich. Ueber den Vertrag mit Rußland war noch 
nichts Genaueres bekannt: Achmed Paſcha ſollte nach St. Pe⸗ 
tersburg abgehen, um die Ratifikation zu überbringen. Da 
das Britiſch⸗franzöſiſche Geſchwader noch immer in der Bai 
von Vurla vor Anker liegt, fo hat die Pforte an die Botſchaf⸗ 
ter von England und Frankreich Noten gerichtet, um den 
Grund dieſer ne erung zu erfahren, jedoch zur Antwort 
erhalten, da die 1 in Folge der außerordentlichen 
Lage der Dinge von ihren Regierungen nach den 1 5 
Gewäſſern beordert wären, fo müßten fie bis auf weitere Bes 
fehle daſelbſt bleiben. Mehre Ruſſiſche Fregatten, welche mit 
Amiral Picord aus dem Archipelagus angekommen waren 
und bei Bujukdere vor Anker lagen, waren ins ſchwarze Meer 
abgeſegelt. 
; Griechenland. 

Trieſt, vom 3. September. Die neueſten Nachrichten 
ſagen, daß das Miniſterium Trikupi in 5 des vielfach 
gegen deſſen Verwaltung laut gewordenen Mißvergnügens 
aufgelöſt und durch ein neues erſetzt worden ſey; doch ſehit 
noch die Beſtätigung dieſer Nachricht, die übrigens nach Allem, 
was von dort verlautet, nicht unwahrſcheinlich iſt. 

— ra, vom 9. Aug. Athen iſt nun definitiv zur Haupt⸗ 
ſtadt Griechenlands beſtimmt. Der Plan der Stadt ift ſo an⸗ 
gelegt, daß ſämmtliche Denkmäler des Alterthums in der Mitte 
der öffentlichen Plätze ſich befinden werden. Die hier und da 
noch zerſtreut liegenden Fragmente und was noch ſpäter bei 
den unternommenen Nachgrabungen ſich finden dürfte, ſol⸗ 
len zur Zierde der verſchiedenen öffentlichen Gebäude ver⸗ 
wendet werden. Sehr viele reiche und ausgezeichnete Per⸗ 
ſonen aus verſchiedenen Völkern begeben ſich nach Athen, 
um 1 dort e Herr Theodor Keno iſt zum Ge: 
ir onſul Sr. Maj. des Königs Otto zu Smyrna ernannt 

orden. i 

Nauplia, vom 12. Juli. (Allg. Ztg.) Die große Hitze, 
welche bel uns zuletzt auf 33° 8 ieg, bat den daran 
nicht gewöhnten Fremden hart zugeſetzt. Erichlaffung, un: 
befiegbare Müdigkeit, auch Fieber nahmen überhand. Es fiel 
auf, daß unter den Soldaten gerade die Altbaiern nicht 
oder doch höchſt ſe ten erkrankten. Bald wußte man den 
Grund: ſie trinken, an das Bier gewöhnt, keinen Wein oder 
wenig, die andern aber, Franken und Rheinländer deſto mehr. 
Dies hatte fie be dieſem mächtigen Klima, das zur Mäßigkeit 
in jedem Genuſſe Aland zu Boden geworfen, und die Laza⸗ 
rethe angefüllt. Einmal auf der Spur des Uebels trafen die 
Behörden ihre Vorkehrungen. Die Leute würden an das 
Waſſertrinken gehalten, und auf ſchmalere 21 geſetzt. Da⸗ 
durch wurden der Kranken bald weniger. Die Sterblichkeit 
iſt bei dem Allen gering geweſen. Manchem bekommt ſogar 
die intenſive und gleichmäßige Hitze wohl. Unter dieſen ift 
zu unſrer Freude der König Otto, der ſich nie beſſer befand, 
als die 5 Zeit. Von den werthen Gäſten verlaſſen uns der 
Dr. Graf Saporta und der Maler Peter Heß mit dieſer 
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Gelegenheit. Es ift ein Schiff, welches die Frau Baronin 
Asch in 9 Tagen von Trieſt hierher gebracht hat. Mögen 
beide ähnliches Glück auf der Heimfahrt haben! Hr. Graf 
Saporta, Flügel⸗Adjutant Sr. Maj. des Königs, iſt durch 
das Klima angegriffen. Allgemein wird . daß dieſer 
durch Charakter und Bildung wie durch ſeine Anhänglichkeit 
an den König und feine Liebe zu Griechenland gleich ausgezeich⸗ 
nete Mann, ſchon jetzt ſeinem wichtigen Poſten entzogen wird. 
Er hinterläßt die allgemeinſte Hochachtung und Liebe bei uns. 
Man ſagt, daß ein Major Rangos ſeine Stelle erhalten 
werde, der aus dem Fürſtlich Reußiſchen Dienſte mit einigen 
jungen Griechen aus München hier angekommen iſt, und ſür 
einen Abkömmling einer vor langer Zeit ausgewanderten Griechi⸗ 
ſchen Familie ausgegeben wird. Ihr berühmter Maler Peter 

eß hat, nach feiner Erklärung, feine Hoffnungen in Grie 

nland vollkommen befriedigt, ja übertroffen gefunden. 
Menſchen und Natur, Himmel und Erde von Hellas haben 
an ihm einen eifrigen Bewunderer, und ſeine Skizzen und 
Zeichnungen verheißen Ihnen eine Reihe der ausgezeichnetſten 
Gemälde, mit deren Ausführung er ſich demnächſt beſchäftigen 
wird. Vorzüglich wird feine große Kompoſition vom Einzuge 
des Königs Otto in Nauplia bewundert. Auch vom Herrn 
General Heideck hieß es, daß er uns demnächſt verlaſſen würde, 
daß er ſogar ſchon daran ſey, fein Mobiliar bahier, und in 
Attika ſeine Grundſtücke zu verkaufen, um nach Hauſe zurück 
u kehren; doch ſcheint es, daß die Umſtände, die einen ſolchen 
Entschluß veranlaſſen konnten, ſich geändert haben, und er 
ſeinen Vorſatz aufgegeben hat. 


Italien. 

Ancona, vom 1. September. Außer den vielen Verhaf⸗ 
tungen in der Romagna und in Umbria find auch in Afcoli Hr. 
G. Batta Mercatili, ein reicher Kaufmann, und Gao.***,..., 
Sohn des berühmten Sciabolone, und in hieſiger Stadt die 
HH. T. Galetti und F. Schelini verhaftet worden, alle wegen 
politiſcher Meinungen, nachdem ſtrenge Hausſuchungen bei 
ihnen vorgenommen worden waren. Die Verhafteten wurden 
nach dem Fort S. Leo gebracht. Man bemerkte, daß den Ver⸗ 
haftungen Franzöſiſche Grenadiere beiwehnten. Die Polizei 
in den Marken iſt äußerſt ſtreng, und auch ſonſt unbeſckoltene 
Perſonen werden beaufſichtigt. Der Chef der Centurionen iſt 
nach Ferrara gegangen, um dort eine bedeutende Anzahl Ge⸗ 
wehre in Empfan zu nehmen. Man fpricht von einem Oeſter⸗ 
reichiſchen Lager bei Bologna, weil man etwas von Neapel 
her, ſo wie eine Verſtärkung ber hieſigen Franzöſiſchen Gar⸗ 
niſon beſorge. : 

Schweiz. 


Zurich, vom 7. September. Nachdem in der geſtrigen 
soflen Sitzung der Tagſatzung die nachträglichen Inſtrukkio⸗ 
nen der Berner Geſandtſchaft verlefen waren, fuchte der Ge⸗ 
ſandte dieſes Kantons (Dr. Schnell) die Nothwendigkeit und 
Rechtlichkeit einer näheren Unterſuchung der jüngſten krie⸗ 
geriſchen Ereigniſſe in den Kantonen Schwyz und Baſel zu 
entwickeln, und zu zeigen wie viele Beweiſe vorhanden, daß 
die Sarnerkonferenz eine vollftändige Reaktion auf die libe⸗ 
talen Verfaſſungen beabfichtigte, und wie eben dieſe eine nä⸗ 
here Unterſuchung nöthig machen; wie ferner der $.8 der 

undes vertrages von 1815 der Tagſatzung volftändig das 
Recht zu derſelben und zur Beſtrafung der Dochverräther 
einräume, und wie nothwendig es ſey, dem Volke einmal 
Garantie für Ruhe und Ordnung und für feine Freiheit zu 


all aber müſſe es wenigſtens Ausſchluß der Mitglieder der den 


kin Strenge Beſtrafung fordere Bern nicht; auf jeden 


rnerkonferenz und der Rädelsführer aus der Tagſatzung 
— un mei dieſe Behörde ſolches nicht beſchließen, fo 
aßen ſobalb ein ſolcher in die n egen zugelaſſen werde. 
Bei der ae über dieſen Gegenſtand blieben Bern 


und Baſel⸗Landſchaft für den Antrag allein. : 


Miszellen. 


Bunzlau, vom 8. Sept. Am 1. Sept. feierte der bald 
75jährige Kämmerer hieſiger Stadt, Rother, den u an 
welchem er vor 50 Jahren feinen Dienfteid geleiftet. Schon 
am Vorabende hatten ſich in der Behauſung des Jubelgreiſes 
der Bürgermeiſter, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Lorenz, und 
die evangelische Geiſtlichkeit glückwünſchend eingefunden. Wäh⸗ 
rend die Lehrer der ba Stadtſchule zu Ehren des Ju ⸗ 
bilars Geſänge ertönen ließen, brachte die uniformirte Bür⸗ 

erſchaft demſelben einen ae Am folgenden Tage er⸗ 
öffneten die Lehrer der hiefigen kakhol. und evang. Stadtſchu⸗ 
len die Feier durch eine Morgenhymne. Auf dieſe folgte Ge⸗ 
ſang der Seminariſten, denn der würdige Dircktor der hieſi⸗ 
gen Königl. Bildungsanſtalten, wenn auch derzeit fern von 

ier, nie vergeſſend, daß das Waiſenhaus einem Bürger 
Bunzlaus feine Entſtehung verdankt, nimmt, fo wie das ganze 
Lehrerperſonal, an Allem, was die Stadt betrifft, den red» 
lichſten Antheil. Demnächſt empfing der Gefeierte zahlreiche 
Gratulationen von Seiten ſeiner Behörden und Freunde, ſo⸗ 
wie Gedichte und Weihgeſchenke. 


Der verdienſtvolle Landrath, Major v. Kölichen und eine 
Deputation des Magiftra‘ed und der Stactverordneten er 
ſchien. Erſterer verlas nach genenfeitiger Begrüßung ein in 
den ehrenvollſten Ausdrücken abgefaßtes Gratulationsſchreiben 
der Königl. Regierung zu Liegnitz, die, ſtets ein aufmerkſames 
Auge auf wahres Verdienſt habend, keine Gelegenheit vorüber 
läßt, wenn es die e deſſelben gilt — und überreichte 
ſodann dem Jubilar das ſichtbare Zeichen der Huld und Gnade 
unſeres allverehrten Landesvaters: die Inſignien des Rothen 
Adler⸗Ordens vierter Klaſſe. In tiefer Rührung empfing der 
hochbeglückte Jubelgreis die Königl. Spende, und nun wurde 
er in feierlichem Zuge nach dem mit einer e e Laub⸗ 
werk, Blumengewinden und Inſchrift ſtattlich verzierten 
Nathhauſe geführt. An dieſem bildeten die beiden uniformir⸗ 
ten Bürger⸗Corps ein Spalier. Die beiden älteren der ſechs 
Enkelkinder des Jubilars beftreuten den Pfad mit Blumen, 
und 30 weiß gekleidete Jungfrauen umſchloſſen den Zug von 
beiden Seiten mit Blumengewinden. — Angelangt auf dem 
Saale des Rethhaufes, führte der würdige Bürgermeiſter den 
Jubilar an die Stelle, wo er vor 50 Jahren feinen Dienſt⸗ Eid 
geleiſtet, überreicte ihm im Namen der Stadt einen von dem 
kieſigen Bürger und Goldarbeiter Mücke kunſtvoll gefertigten 
ſilbernen Ehienpokal, und richtete unter herzlicher warnung 
eine gemütyvoue, vom Herzen zum Herzen dring nde Rede an 
den Gefeierten. Mit ſchlichten, aber tiefgefühlten Worten er⸗ 
wiederte der Jubilar dieſe Anrede. 

Um 9 Uhr jirömte Jung und Alt in die von einer achtbaren 
Bürgersfrau aus eigenem Antrieb feſtlich geſchmückte evange⸗ 
liſche Stadtkirche. r würdige Paſtor Fricke hielt eine herz⸗ 
I che Rede uber den Text des ſonntäglichen Evangeliums, den 
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haft den Auftrag, die Tagſatzung zu ver⸗ 


digen 


— 


er am Schluß auf eine höchſt ſinnige Weiſe auf den anweſen⸗ 
Jubilar anwendete. 

Zu Mittag verfammelte ſich eine Geſellſchaft von 101 Per⸗ 
ſonen in dem reundlichen Saale des Gaſtwirths und Maurer⸗ 
meiſters Leutner zu einem von Seiten der Stadt mu Ehren des 
Jubelgreiſes veranſtalteten Feſtmahle, welches Se. Excellenz 
der Königl. Wirkl. Geh. Rath und Sber⸗Praſident der Pro⸗ 
vinz mit Ihrer hohen Gegenwart beehrten. Hochdieſelben be. 
Aae den Jubilar perſönlich, und brachten einen 

roaſt auf Se. Majeftät den König, fo wie einen andern auf 
bie] Stadt Bunzlau aus. Nachdem der Jubilar, der an ſei⸗ 
nem Ehrentage auch der Armen wohlthätig gedachte, noch von 
mehren Seiten beſchenkt worden war, ſchloß das Feſt Abends 
mit einem Balle. 


Breslau, den 19. Sept. 1833. Der heutige Waflere 
ſtand in der Oder am Ober: Pegel iſt Nachmittags um 5 Uhr 
22 Fuß 6 Zoll. 


Verſammlung 


Deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Breslau. 
Zweite allgemeine Sitzung. 
: Breslau, den 19. September 1833. 

Nachdem dieſe zweite Sitzung in ähnlicher Art, wie die 
geſtrige, eröffnet worden war, hielt zuerſt Herr Dr Wans⸗ 
mann, b St. in Breslau, einen Vortrag über die Natur und 
die verſchiedenen Arten des Stammelns, welche alle er einer 
R Entſtehung zunächſt aus unrichtigem Ge⸗ 

rauche der Athmungswerkzeüge zuſchrieb, und dieſe Behaupe 
tung durch die merkwürdige Thatſache unterſtützte, die allein 
ſchon als höchſt e e zu werden verdient, daß 
ihm in ſeiner reichen Erfahrung kein einziger Fall vorgekom⸗ 
men ſey, in welchem die Entſtehung des Stammelns von einer 
Abnormität der Organe abgeleitet werden mußte. Er ſprach 
ſich zum Schluſſe ausführlich über feine von der Leigh'ſchen 
in mehren Beziehungen weſentlich abweichenden Heilmethode 
aus, durch welche er bereits die befriedigendſten Reſultate in 
verhältnißmäßig kurzer Zeit erlangt zu haben verſicherte. 
err Dr. Pul ſt aus Breslau berichtete ſodann über einen 
im h en Inſtitute für Taubſtumme beobachteten merkwür⸗ 
all von ſimulirter Taubſtummheit, welche beſonders 
dadurch das 3 Intereſſe erregte, daß fo vollftändig 
und hartnäckig durchgeführte Simulationen von fo ſchwieriger 
Art bei jungen Individuen (einem Mädchen von 14 Jahren) 
in der That nur ſehr ſelten vorkommen. Die beigefügten all⸗ 
emeinen und namentlich auch pſychologiſchen Bemerkungen 
ienten dazu, dieſem Vortrage den allgemeinſten und verdien⸗ 
teſten Beifall zu ſichern. 8 

Nach einer Pauſe ſprach Herr Schauer, Inſpektor in 
dem hieſigen botanifchen Garten, über botaniſche Gärten und 
deren Verwaltung, indem er auf die verſchiedenen Zwecke hin⸗ 
wies, welche bei der Unterhaltung von derlei Inſtituten beab⸗ 
ſichtigt und erreicht werden können und ſollen, und die Schwie⸗ 
rigkeit bei deren Verwaltung ſowohl, als auch die dazu noth⸗ 
wendigen Erſorderniſſe entwickelte. 

Herr Profeſſor Dr. Göppert von hier, welcher ſchon ſeit 
langer Zeit durch ſchwere Krankheit der von ihm mit fo viel 
Glück bearbeiteten Wiſſenſchaft entzogen wurde, und auch 
durch dieſen Umſtand verhindert war, ſelbſt an der Verſamm⸗ 
lung Theil zu nehmen, da er gegenwärtig von Breslau abwe⸗ 
ſend iſt, hatte eine Abhandlung „über die Einwirkung des 


3088, Broms, Chlors, der Säure und Alkalien auf das Kei⸗ 
men der Pflanzen“ eingeſandt, welche durch Herrn Profeſſor 
Scholz aus Breslau vorgetragen wurde. Der Verfaſſer be⸗ 
wies in dieſer Abhandlung, zu welcher er zunächſt durch 
Alexander von Humbold's Erfahrungen angeregt worden 
war, daß die genannten einfachen Stoffe ein Befördern des 
Keimens nur dadurch, daß ſie ſich bei der Berührung mit den 
Saamen in Säuren verwandeln, nicht aber für ſich hervor⸗ 
bringen, fo wie alle verdünnte Säuren mehr oder minder daſ⸗ 
ſelbe Reſultat zur Folge haben, während die Alkalien das Kei⸗ 
men entſchieden verhindern. Concentrirte Säure wirke natür⸗ 
lich nur zerſtörend. , 

Zum Beſchluß zeigte der zweite Geſchäftsführer, Herr 
Medicinal⸗Rath Dr. Otto den Eingang mehrer noch ange⸗ 
langten Glückwünſchungs⸗Schreiben an, und berichtete dem⸗ 
nächſi über die im Laufe dieſes Morgens erfolgte Conſtituirung 
der einzelnen Abtheilungeu, welche bereits ſeit 8 Uhr verſam⸗ 
melt geweſen waren. Fine . 

Die zoologiſch⸗anatomiſch⸗phyſiologiſche Abtheilung hatte 
beſchloſſen, keinen beſtändigen Präſidenten zu wählen, ſon⸗ 
dern den Vorſitz der Reihe nach durch folgende Herren verwals 
ten zu laffen: für heut durch den Medicinalrath Dr. Carus 
aus Dresden, morgen den 20. September durch Herrn Ober⸗ 
Medicinalrath Dr. von Froriep aus Weimar, den 21ſten 
durch Herrn Prof. Dr. Retzius aus Stockholm, den 23ſten 
durch Herrn Prof. Dr. Wilbrand aus Gießen, den Laſten 
durch Herrn Geheimen Medicinalrath Dr. Ritgen aus Gie⸗ 
Ben, und den 25ſten durch Herrn Dr. Fitzinger aus Wien. 

u Sekretären wurden ernannt die Herren Prof. Dr. Pur: 
kinje und Dr. Gloger, beide aus Breslau. 

Die botaniſche Abtheilung wählte zu ihren Ehren⸗Präſi⸗ 
denten Herrn Robert Brown aus London, zu ihren zwei: 
ten Präſidenten Herrn Profeſſor Mickan aus Prag, zum 
Vice⸗Präſidenten den Herrn Kammerrath Waitz aus Alten⸗ 
burg, zu Secretären die Herren Dr. Endlicher aus Wien 
und Wimmer aus Breslau. : f 

Die mineralogiſch⸗geognoſtiſche Section erwählte zu ihrem 
Präſidenten Se. Excellenz den Herrn Grafen von Stern: 
berg aus Prag und Se. Excellenz den Herrn Freiherrn von 
Humboldt, zwiſchen we che das Präſidium abwechſeln wird, 
zu ihrem Secrekär den Herrn Profeſſor Dr. Glocker von hier. 

Die phyſikaliſch⸗chemiſche Abtheilung ernannte nach den 
verſchiedenen Fächern, in welche dieſelbe zerfällt, zu Präſiden⸗ 
ten die Herren Profeſſor und Director Littron, Profeſſor 
Baumgärtner, beide aus Wien, und Herrn Dr. Reichen⸗ 
bach aus Blansko in Mähren, zu Secretären aber die Herren 
n Fiſcher und von Boguslawſfi, beide aus 
7 re au. 

Da die mediciniſch⸗chirurgiſche Abthei ung, die zahlreichſte 
von allen, dieſes Geſchäft, wie wir ſchon berichtet haben, 
geſtern bereits abgethan hatte, fo hatte diefeibe ſich gleich ohne 
Weiteres mit ihren Arbeiten beſchaͤſtigen können, und dieſelbe 
auch bereits mit ſehr wichigen Erörterungen begonnen. 

Zum Schluſſe wurde angezeigt, daß in der nächſten allge⸗ 
meinen Sitzung, am Sonnabend den 21. September, die 
Wahl des Verſammlungsortes und der Geſchäftsführer für 
das une Jahr erfolgen folle, und außerdem wurden Vor: 
träge von Sr. eien, asalbern vonchumboldt, 
von Herrn Medicinalrath Dr. Carus aus Dresden und 
Herrn Profeſſor Zeune aus Berlin angemeldet. 
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Gedacht und ausgeſprochen, 
bei der eilften Verſammlung der deutſchen Naturforſcher 
und Aerzte. 
Was gäb es würdiger's, höher's zu beſingen 
Als, wo er fe 11 heilgem Ziele ſtrebt, 
Des Mannes Geiſt im Wirken und Vollbringen. 


Drum Heil Euch, Heil! die Ihr dem Forſchen lebt 
In Quellen, die ſich ewgem Licht entwinden, 
Und deren Segen Nacht uns überwebt. — 

Heil Euch! die ſich im heißen Drang verbünden 
Den Bau zu fördern, deſſen ehrnen Zrund 
Jahrhunderte vermochten bloß zu gründen. 


Den großen Bau, zu dem manch werthes Pfund 
ie Geiſter brachten mit geweihten Händen, 
Zuſtrömten aus des Wiſſens goldnem Mund. 

Und den, wie Reiches man dahin mag ſpenden, 
Kein menſchlich Auge ſieht zu keiner Friſt, 
Den letzten Meiſter glorreich doch beenden. — 

Die Kurpel, die ihn wölbend ihn einſt küßt, 

Sie iſt aus Wolken, Sonn' und Stern' gewoben, 

Ihr Strahlenglanz uns aus der Ferne grüßt. — 
Erſt wenn der Erdball wie wir ſelbſt zerſtoben, 

Zeigt ſichs wie er, der hehre Bau, gediehn 

Und ſich die Kuppel würdiglich erhoben. — 

Doch hoffnungsreicher nie er noch erſchien 
Wie jet wo viel der Meiſter und Geſellen 
Ihn zu erweitern ſich vereint bemühn; 

Und daß in ſeinen tauſend dunklen Zellen 
Entbinde ſich das Licht der ſtrengen Haft, 

Um ſo durch ihn die Welt uns zu erhellen. — 

Es hegt der Anbau ernſter Wiſſenſchaft, 

Den Menſchen immer höher zu beglücken, 
Unendliche, von Gott gegebne Kraft. 

Und feht und fühlt, und denkt es wit Entzücken 
Ihr Deutſchen doch! —: im Deutſchen Vaterland 
Erhebt er ſich, ein Pharus, Aller Blicken! — 

Hier wo er nimmer noch verwaiſet ſtand, 

Legt das Jahrhundert, das nun längſt degonnen, 
Mit Macht an ihn die friſch geſtählte Hand! —: 

Doch laßt auch freudig an dem Glück uns ſonnen, 
Sileſias Wohner! das uns hold erblüht 
Besor die Zit, die unſre, uns verronnen. — 

Von Oſten, Weſten, Norden, Süden zieht a 
Zu Geiſtverwandten ein in Breslaus Grenzen 
Die fleißge Schaar, die um den Bau bemüht. 


O laßt den vollen Bund uns jubelnd kränzen! 


Nichts giebts des Dankes werther das da lebt, 
Als ſolchen Bund in ſeiner Würde Glänzen. 


Nichts das das Herz fo ſtürmiſch drängend hebt, 
Den Lorbeer ihm voll Liebe darzubringen, 
Als, wo er feft nach heilgem Ziele ſtrebt, 
Des Mannes Geiſt im Wirken und Vollbringen. 
Breslau, den 18. September 1833. 
Caroline Leſſing. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 221 der Breslauer Zeitung. 
2 Freitag den 20. September 1833. 


Theater Nachricht. 

Freitag den 20. September. Zum erſtenmale wiederholt: 

le vier Sterne, oder: Er hat Alle zum Beſten. 
Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Vogel. 

Sonnabend den 21. Eeptember. Der Barbier von Se 
villa. Komiſche Oper in 2 vu en. Muſik von 
Roſſini. Herr Jäger, Königl. rtemb. Hof⸗ und 
Kammerſänger, Graf Almaviva, als letzte Gaſtrolle. 


Verlobungs-Anzeige. . 
Die ee ee einzigen Tochter Henriette, mit 
dem Königlichen Lieutenant in der Vten Artillerie⸗Brigade, 
Herrn von Bülzingslöwen zu Poſen, beehrt ſich erge⸗ 
benſt anzuzeigen: \ 
Breslau, den 19. September 1833. 3 
der Hofrarh Ru dol ph. 


eee e . 
Unſere am 16. September vollzogene Verbindung haben 
wir die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen. 2 
Breslau, den 19. September 1833. 
Dr. J. W. Hancke, Med.⸗Rath. 
Caroline Hancke, geb. v. Kraft. 


Heute früh um 3 dh enttätich am Schlag zu ei 
ute um r entfchlief am agfluß zu ei⸗ 
nem beſſeren Leben meine gute Schweſter, E. Reichen⸗ 
bach, nach mehrjährigen Leiden. Theilnehmenden Verwand⸗ 
ten und Freunden N. ich das ergebenſt an. : 
Baulwy, den 18. September 1833. 
Verwittw. eb. Reichenbach, 


als Schweſter, N 
für ſich und im Namen ihrer Söhne. 


Todes ⸗ Anzeige. 2 

Am 15ten d. M. endete nach vielen Leiden der BORN: 
Sand» und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Rupprecht hierſelbſt 
ſeine irdiſche Laufbahn. 

Durch einen trefflichen Charakter als Menſch ausgezeich⸗ 
net, war der Verflorbene auch in feinen öffentlichen Ver⸗ 
haͤltniſſen das Muſter eines richterlichen Beamten. Wahr⸗ 
heit und Recht gingen ihm über Alles. 

Er hinterläßt eine tiefbetrübte Wittwe und zwei uner⸗ 

ogene Kinder. 

Achtung und Liebe foigen ihm in das Grab. 

Jauer, den 17. September 1833. 


; „ Dethlof f, 

Kreis⸗Juſtiz⸗Rath und Director des Königl. Land⸗ 

und Stadt⸗Gerichts hierſelbſt. 
Kunſt⸗ Anzeige. 
Auf dem Ritterplatz Nr. 8 im Trebnitzer Hauſe, ſind bei 
Fr. Felder noch mehre ſeltene Original⸗Oelgemälde, nebſt 
alten S zu verkaufen, die einen ſeltenen und 

hohen Werth haben, i 


Somme, 


RETZSCH’S 
UMRISSE ZU SHAKSPEARE'S 


MACBETH 


sind in diesen Tagen von mir an die resp. Besteller ver- 


„ sandt worden, welches ich, mit Bezug auf frühere Anzei- 


gen, bekannt mache und zugleich der Aufmerksamkeit 
der Kunstfreunde dieses ausgezeichnete Werk wienerho- 
lend empfehle. Für die vortheilhafteste äussere Aus- 
stattung ist von mir gesorgt worden, und ich hoffe, dafs 
dieselbe eben auch zur Empfehlung des Werkes beitra- 
gen werde. Der Preis ist, wie früher schon bemerkt: 
5 Rtlr. Conv. Münze Subscription für diesen, Macbeth 
enthaltenden, Band allein; Hamlethund Macbeth 


+ (oder Iste und 2te Lieferung von Retzsch’s Umrissen 


zu Shakspeare) kosten jeizt zusammen genommen 
8 Rtlr. Conv.Münze; Hamlet allein bleibt in seinem 
frühern Preise von 6 Rtlr. Conv. Münze. 5 
LEIPZIG, im August 1833. 
ERNST ELEISCHER. 
Zu Beſtellungen auf obiges Prachtwerk empfehlen ſich: 


Joſef Max und Komp. in Breslau 


So eben erſchien in unſerm Verlage und iſt durch alle 
Buchhandlungen, a 
in Breslau bei Joſef Max und Komp. 


5 zu haben: ; g 
Hiſtoriſch⸗politiſche Zeitſchrift; 
herausgegeben von Leopold Ranke. 

Zweiter Band. 1ftes Heft. 
Inhalt: Die großen Mächte. (Fragment hiſtoriſcher An⸗ 
ſichten). — Bemerkung über die Mémoires d'un homme 
Wetat, — Zur Geſchichte der Deutſchen, insbeſondere der 
preußiſchen Handelspolitik. Von 1818 bis 1828. — Der 
Schweizeriſche Bund vom 7. Auguſt 1815. — Ueber die Ver⸗ 
änderungen, welche die ene und der Ertrag der Land⸗ 
gun durch politiſche und wiſſenſchaftliche Einflüſſe und durch 
ie Geſetzgebung in neuerer Zeit erfahren haben. 
Der Preis des Bandes von ungefähr 50 Bogen iſt, wie 
bisher, 5 Thlr. 19 Sgr. N 
a Dunker und Humblot in Berlin. 
Bei Fr. Hentze, Buchhändler in Breslau, Bla 
er 4, iſt erſchienen und durch jede Buchhandlung 
eziehen: 2 8 2 
Purkinje, Prof. Dr. Jo. Ev., de cellulis An- 
therarum fibrosis nec non de granorum 
pollinarum formis commentatio phytoto- 
mica. Accel.tabb.lith, XVIII. 4maj. cart. 
Preis 3 Rchr. 15 Sgr. 


In der Buchhandlung Fr Hentze in Breslau, Blü⸗ 
cherplatz Nr. 4, iſt zu haben: 
Das 2te Heft: Kosmorama, oder Gemälde des 
Schönften und Merkwuͤrdigſten aus Natur, Kunſt 
und Menſchenleben, verbunden mit Novellen und 
humoriſtiſchen Auffägen. Preis 7 ½ Sgr. 


7 er 
Bei J. Rohns in Caſſel iſt ſo eben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau in Johann 
Friedrich Korn des Alt Buchhandlung, Ring Nr. 24: 
Beuther, Dr., Kurze Anweiſung zur Linear⸗Per⸗ 
ſpektive, mit den noͤthigen praktiſchen Vortheilen 
bei deren Anwendung, für die ausübende Zeichnen⸗ 
kunſt, mit 15 lithograph. Tafeln. gr. 8. 1 Rtlr. 
— — Leber Liht und Farbe, die prismatiſchen 
Farben und die Newtonſche Farbenlehre. Mit 13 
illum. Tafeln. gr. 4. 1 Rtlr. 22 / Sgr. 


Musikalien - Anzeige. 

Im Verlage von Carl Cranz in Breslau wird 
noch vor Ende des Monats Oktober dieses Jahres er- 
scheinen: 

f Motette, 
zum Gebrauch bei der allgemeinen 
Todtenfeier, 
gedichtet von Geisheim. 
Für 4 Singstimmen mit obligater Orgel 
gomponirt 
von 
Adolph Hesse. 
50stes Werk. Preis 15 Sgr. 

Allen denen, die zu der im November alljährlich 
statthabenden Todtenfeier theils veranlalst, theils beauf- 
tragt sind, eine ee Kirchenmusik zu veranstalten, 
kann ich vorstehendes Werkchen unsers Hesse bestens 
empfehlen, ich bitte Bestellungen darauf an mich gelan- 
gen zu lassen, um jedenfalls. noch für dieses Jahr zur 
rechten Zeit die Auslieferung bewirken zu können. 


Carl Cranz. 


So eben ist im Verlage von Carl Cranz Kunst- 
und Musikalien-Handlung, Ohlauerstraſse, erschienen: 


Festges ang. 
Gedicht von Kudrals. 
Für vier Männerstimmen 
in Musik gesetzt 
mit Begleitung "is Pianoforte 
: un 


den schlesischen Gesang- Vereinen 
, zugeeignet, 
von 
Ernst Köhler. 
40stes Werk. Preis 12½ Sgr. 
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„Anzeiger XIII. des Antiquar Ernſt, enth. belle⸗ 
triſt., geſchichtl., philolog, theol., kaufmänniſche, mathemat., 
naturwiſſ. und andere Werke, gegen 500 Bde., wird gratis 
verabfolgt: a e in der — Granate 
Nr. 37. — Auch iſt daſelbſt noch zu haben: 

Corpus juris germanici antiqui, ed. Walther. 3 Vol. 
Berol. 1824. Hlbfrzbd., ganz neu, für 8 Rtlr. Anhang zur 
Geſetzzammlung. 1805 10. Berl. 1822. Hlbfrzbd., für 17, 
Ntir. Samml. ſämmtl. Verordn. a. Kampß Jahrb. v. Gräff. 
5 Bde. Berl. 1830. Hlbfrzbd., für 5% Ntlr. Strombeck 's 
Ergänz. z. Gerichts⸗Ordnung. Zte A. 3 Bde. Leipz. 1830. 
Ppbd., für 4½ Rtlr. Deſſen Ergänz. z. L ndrecht. gte A. 
8 Bde. Leipz. 1829. Hlbfrzbd., für 5 ½ Rtlr. Allg. Geſetz⸗ 
buch f. d. Preuß. Staaten. 5 Bde. Berl. 1791. Schreibpap. 
Pappbd., für 2½ Rtlr. 0 IE 


In der Antiguar: Buchhandlung von S. Schletter, 
Junkernſtraße Nr. 31, find zu — 

Decandolle, prodromus, systematis naturalis regni 
vegetabilis, 4 V. Paris, 1828, ſtatt 24 Rtlr. für 16 Rtle: 
Decandolle, Collection de mémoires pour servir 4 li: 
stoire du regne vegetäl2 Vol. 4. ſtatt 7 Rtle. für 4 / Rtlr. 
Trattinnick, genera nova plantarum, iconibus. Viennae 
1825. fasc, duo, in 40. 1%, Rtlr. Reichenbach, Ueberficht 
des Gewächsreichs. B. 1. 1828, ſtatt 1%, Rtlr. für 1 Rtlr. 
Wildenow, Anleitung zum Selbſtſtudium der Botanik, her⸗ 
ausgegeben von Link, 1828, ftatt 2½ Rtlr, für 1%, Rtlr. 
Beudant, minerologifche und geognoſtiſche Reiſe durch Un⸗ 
gem, m. Karten, 1825, ſtatt 26 Rtlr. für 1 Rtlr. Curie, 

nleitung die wildwachſenden Pflanzen auf d. leichteſte und 
ſicherſte Art zu beſtimmen. 1823. Lp. 1½ Rtlr. für 15 Sgr. 
Kaſtner Grundzüge der Phyſik und Chemie, mit 21 Holzſchn. 
Bonn, 1821, ftatt 2½ Rtlr. für 1 Rtlr. 5 Sgr. Dalman, 
über die Palaeuden. 4. mt 6 K. 1828, für 1 Rtlr. 5 Sgr. 
Eſenbeck und Sinning; Sammlung ſchön⸗blüheuder Ge⸗ 
wächſe. 5 Hefte in Folio mit prachtvoll illuminirten Kupfern 
ſtatt 12%, Rtlr. für 8 / Rtlr. 

Verzeichniſſe von ſechs Tauſend ſchätzbaren naturwiſſen⸗ 
e mediziniſchen Werken werden gratis aus— 
gegeben 


Beim Antiquar Cantor, Schmiedebrücke Nro. 
37, Küſter, der chriſtl. Hausaltar. 2 Bde. 1822, für 2 Rtlr. 
Reformations⸗ Almanach mit vortreffl. Kupfern. Edpr. 
4 Rtlr. für 1, Rtlr. (Werner) Martin Luther oder die 
Weihe der Kraft, für 20 Sgr. itſchels Morgen⸗ und 
Abendopfer, für 10 Sgr. Roſenmüllers Predigten über 
die Sonn⸗ und Feſtags⸗Evangelien, 2 Theile, für 25 Sgr. 

ufelands Kunft das menſchlcche Leben zu verlängern. 2 

heile, für 20 Sgr. v. Salis Gedichte, für 15 Sgr. 
Schiller, Wallenſteins Lager, deſſen Tod. 2 Thle., für 
20 Sgr. Schiller, Maria Stuart, für 10 Sgr. Jean 
Paul, Stegeljahte, 4 Bde., für 1%, Rthlr. Deſſen Cladis 
Fichtiana für 15 Sgr. Fortwährend kaufe Bücher. 


Perry's Patent-Stahl-Federn 
sind wieder bei mir vorräthig, und können grölsere 
Aufträge ausgeführt werden. 
5 Carl Cran z, 
Kunst- und Musikalien- Händler. 
(Ohlauerstralse). 


Bekanntmachung. * 
Die in den Terminen den 5., 6. und 7. Juni d. J. erfolgte 
Verſteigerung der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Kletkeſchen 
Sammlung von Gemählden, Kupferſtichen und Karten hat 
kein den Intereſſeuten annehmbares Gebot ale und dieſe 
haben daher von der ihnen bei freiwilligen Subhaſtationen ge⸗ 
etlich zuſtehenden Befugniß, der Extrahirung eines neuen 
ietungs⸗Termins Gebrauch gemacht. In Folge deſſen ha⸗ 
ben wir einen neuen Bietungs⸗Termin auf Montag den 23. 
September d. J., Vormittags 10 Uhr und folgende Tage, 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts-Aſſeſſor v. Gilgenheimb 
anberaumt, und laden dazu Kaufluſtige mit dem Bemerken 
ein, daß Niemand aus dem Meiftgebote ein Recht auf den 
Zuſchlag erhält, dieſer vielmehr von der Erklärung der In⸗ 
beaslienien abhängig bleibt. N 
iejenigen übrigens, welche in den früheren Terminen ein 
Meiſtgebot gethan haben, ſind daran nicht mehr gebunden, 
und werden, ſofern ſie bereits Zahlung geleiſtet haben, ſolche 
entweder in dem neu anberaumten Bietungs⸗Termine, oder, 
wenn ſie ſich in demſelben nicht melden, durch beſondere Vor⸗ 
ladung in unſerem Depoſitorio zurückempfangen. 
Das Verzeichniß und die Taxe der Gemählde endlich, kann 
in unſerer n eingeſehen, die Sammlung aber am 
Tage vor dem Termine in unſerem Auktionsgelaß in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. 
Breslau, den 15. September 1833. 
Königl. Oberlandesgericht von Schlefien. 
Zweiter Senat. ; 
Kuhn. 


Auftions=- Anzeige. ö 
Mittwoch den 25, September d. J., Nachmittag von 2 bis 
5 Uhr und den folgenden Nachmittag, wird der Nachlaß des 
verſtorbenen Königl. Kriminal⸗Aſſeſſor Beß ner hieſelbſt be⸗ 
ſtehend in Silberzeug, Hausrath, Leinenzeug, Betten, Mu: 
beln, Kleidern, diverſen Blumen, Kupferfichen und Büchern 
in der Wohnung des Verſtorkenen, Karls⸗Straße Nr. 22, der 
echtſchule gegenüber, 3 Stiegen hoch, gegen fofortige baare 
ahlung öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 17. September 1833. 5 
Behniſch, . 
V. + 


Denen Herren 2 
Aerzten und Naturforſchern 

beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich durch das Haupt⸗ 
Debits⸗Comtoir der Berliner Medaillen⸗Münze ein Commiſ⸗ 
ſions⸗Lager der für die Verſammlungen in Berlin, Hamburg 
und Breslau geprägten Medaillen, ſo wie auch ſolcher, mit 
den Bildniſſen vieler berühmteſten Gelehrten unferer Zeit, zum 
Verkauf empfangen habe, und erlaube mir, auf die ſehr ge⸗ 
lungenen Bildniſſe, als: Berzelius, Blumenbach, Greefe, 
Hagen, Humboldt, Knape, Meyer, Reil, Rüppel, Sömme⸗ 

ring, Die Ju Wendt, aufmerkſam zu machen 
ie 

„ hun. 

Am Rathhauſe, Riemerzeile Nr. 10. 


S Schmelz-Farben, das ganze Sortiment, worüber 


das in Empfang zu nehmende Preis- Verzeichnils das Nä- 
here sagt, sind zu haben: Schweidnitzer-Stralse Nr. 6 
bel E. E Preuls. 185 


Jumelen-, Gold: und Silberwaaren⸗ Handlung 


N 100 Rthlr. Belohnung. 

In der Nacht vom 13ten zum 14ten d. M. wurden aus 
dem herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Kreika bei Breslau durch 
gewaltſamen Einbruch folgende Sachen geftohlen: 

1) An Gelde: 190 Rthlr. in J, 25 Rthlr. J, Gold 1 
Friedrichsd or ohne Krone, C Scheine 75 Rthlr. 

D Kleidungsſtücke: Ein tuchener Ueberrock, oliven- 
grün; ein dergleichen Frack mit Sammetkragen; ein grüner 
Sommerrock; ö Weiten, und zwar eine von blauem Moor, eine 
von Pique mit kleinen rothen Blumen; eine dergleichen mit 
violettem Muſter, eine weiße mit ſchmalen rothen Streifen, 
eine blauzeugene mit ſchwarzen Kanten; mehrere Unterziche 
jacken und Beinkleidern, gezeichnet v. R.; ein Beinkleiderträ⸗ 
ger mit Roſenguirlanden geſtickt. f a 

3) An Sachen: Eine goldene Repitir⸗Uhr nebſt einer 
goldenen Kette; auf dem Zifferblatt dieſer Uhr befinden ſich 
auf blauer Emaille 2 Figuren, welche mit einem Hammer die 
ganzen und Viertel: Stunden ſcheinbar auf einer Glocke an⸗ 


ſchlagen. : 
Eine alte goldene Uhr mit zwei Gehäufen, in dem das von 
Dukaten⸗Gold erhaben gearbeitet iſt. 

Ein Präbenden⸗Kreuz des ehemaligen Stiftes zu Halber⸗ 
ſtadt unſerer lieben Frauen, von weißer Emaille in Gold ge⸗ 
faßt, in einer ſchwarzen Kapſel an einem rothen Bande. In 
der Mitte dieſes Kreuzes befindet ſich auf der einen Seite der 
Preußiſche ſchwarze Adler, auf der andern das Marienbild 
mit dem Kinde in Gold. Ä ar 

Zwei Ringe, eine ſchöne Antike, nämlichſein alter Kopf mit 
einem Diadem in ſchwarzen Stein geſchnitten, auf grauem 
Grunde. Der andere, weniger ſchön in Carniol gearbeitet, 
ſtellt den Kopf des Cicero vor. Beide in Kronengold gefaßt. 

Ein Paar Engliſche Barbiermeſſer in ſchwarzer Schaale 
und beide in ſchwaͤrzen Futteralen. 2 

Wer mir zur Erlangung genannter Gegenſtände behülf⸗ 
lich iſt, erhält obige 12 f f 

Kreika bei Breslau den 18. September 1833. ö 
x v. Rand o w. 


SR 


Penſions⸗ Anzeige. 3 
ee 
In einer gebideten Familie hierſelbſt können Ein auch Zwei 


Knaben, welche eines der biefigen Gymnaſien befuchen wol: 


len, in Penſion und wahrhaft elterliche Pflege genommen, und 
auch dür den belag li in wiſſenſchaftlicher und muſi⸗ 
kaliſcher Bildung geſorgt werden. D 
Das Nähere hierüber ertheilt Herr Hoffmann, Altbü⸗ 
ßer⸗Straße an der Hirſchbrücke Nr. 1 zwei Stiegen hoch. 


Auktion von Droguerie und Farbewgaxen. 

Im Auftrage eines Auswärtigen werde ich Dienſtag 
den 24ften d. Vormittags um 9 Uhr, Neue Welt: 
Gaſſe Nr. 42, für Apotheker, Deſtillateure, Maler und 
Lakirer eine Parthie Kräuter, Radixe, Spiritus, Oele, Far⸗ 
bewaaren und Gummis; ferner: Tabake, Cigaro's, Eau de 
Cologne und Savons, gegen baare Zahlung öffentlich verſtei⸗ 
er W. B. Oppenheimer, 
5 conc. Auktions⸗Kommiſſarius. 


— 


Die Viertel⸗Loſe Nr. 36143 Litt. c., 39803 d., 69709 c. 
und 89504 b., zur Zten Klaſſe 68ſtec Lotterie find abhanden 
gekommen, die etwa auf felbige fallende Gewinne können nur 
den rechtmäßigen Spielern ausgezahlt werden. 

Schreiber. 
5 Penſions⸗ Offerte. 

Ein Lehrer kann noch einige Knaben für die hieſigen Gym⸗ 
naſien zu Michaelis in Penſidn nehmen, und wird damit jeden 
wiſſenſchaftlichen und muſikaliſchen Unterricht verbinden. 
Ritterplatz, goldnen Korb Nr. 7. a a 

ö Anzeige. . 

Eine Auswahl von Wiener Fatſchen für Kinder, ſo wie 
anch Leibchen, wodurch der Körper ſich nur grade halten 
kann, (für Knaben und Mädchen) und Schnürmieder find 
vorräthig zu haben dei Bamberger, auf der Schmiede⸗ 
brücke in Nr. 16, zur Stadt Warſchau, eine Stiege hoch. 


Gute und ſchnelle Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin zu er⸗ 
fragen: 3 Linden Reuſcheſtraße. 


FVV 


8 Aecht⸗fließenden Caviar, 8 
in beſter Qualität, empfiehlt zu geneigter Abnahme: St 
— C. G. Feldmann. 3 
2 Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 55. 77 


FFT 

Friſches Rothwild iſt angekommen und wird billig 
Pfundweis verkauft, auf dem Kränzelmark bei dem Wild⸗ 
prethändler Müller. ö 3 

Wagen - Verkauf. 

Ein wenig gebrauchter halbgedeckter Reiſe⸗Wagen, 2 wie 
wi und ganzgedeckte neue Wagen, auch eine Drofchfe mit 

rdeck, ſtehen zu verkaufen: Altbüßer⸗Straße Nr. 12. 


Pariſer Ball: Roten, 
in neueſtem Geſchmack, 
Engliſche Fußteppiche, 
in allen Größen und bedeutender Auswahl, erhielt und em⸗ 
pfiehlt zur geneigten Abnahme: 2 
Salomon Prager jun, 
Naſchmarkt Nr. 49. 


Mehre Hundert zur Zucht taugliche 
Mutterſchaafe 
werden baldigſt zum Kauf verlangt. f 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Ein Burſche von 17 Jahren ſucht ein Unterkommen zur 
Bedienung oder zum Laufen. Zu erfragen, Neuſtadt, Breite 
Straße Nr. 8, beim Drechsler⸗Meiſter Pfeiffer. 


Schweidnitzer⸗Thor, Teih:Straße Nr. 30, dem Zahn: 
geen e den 
ald zu vermiethen. Das Nähere achmittags beim 
Eigenthumer daſelbſt. , a 
8 . 
Blücherplatz Nr. 11 im zweiten Stock eine freundliche, meu⸗ 
blirte Stube; das Nähere daſelbſt. 8 
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Solchen Eltern, felche für ihre hetanwachſenden Lichte: 
auch noch im zarten Alter, eine Familie RB en, in welcher 
tiefelben unter ſehr billigen Bedingungen eine wahrhaft müt⸗ 
terliche Behandlung und Pflege finden würden, kann ſehr em⸗ 
pfehlen: der Profeſſor Nöſſelt, 7 Kurfürſten. 


| Flügel ⸗ Verkauf. f 
Ganz neue Flügel ſtehen zum Verkauf: Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 25. Das Nähere im Specerei⸗Gewölbe daſelbſt. 


[<z i = Anzeige. 

Eine Schottſche Konzert » Flöte, von Grenadillenholz, mit 
elfenbeinerner Garnirung und filbernen Klappen, ſteht billig 
zum Verkauf beim Antiquar Ernſt, Kupferſchmiedeſtraße in 
der goldenen Granate. 


An einen ſtillen Miether iſt bald oder von Michaeli ab, 
eine freundliche Stube mit Meubles unter billigen Bedin⸗ 
dungen zu vermiethen, Antonien⸗Straße im weißen Storch 
bei Theodor Caro. 


Angekommene Fremde. 

Den 19tea Sept. Gold. Baum. Hr. Kreis⸗Phyſikus Dokt. 
Fiſcher a. Oels. — Hr. Oberlandesgerichtsrath Niedhardt a. Frankf. 
a/ O. — Hr. Land: u. Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Hoffmann a. Goldberg, 
Er. Buchhändler Brockhaus a. Leipzig. — Hr. Gutsbeſ. Dreſcher 
a. Wiersbel. — In 2 gold. Löwen. Hr. Dokt. Med. Gora a. tem 
pen. — Die Paſtoren: Hr. Barchewig a. Oels. Hr. Barcheweg a. 
Seifersdorf. — Hr. Religionslehrer Hallama a. Glatz. — Hr. Hof 
rath Hellmer a. Brieg. — Hotel de Pologne. Fr. Generalin 
Gräfin v. Kicka a. Warſchau. — Hr. Partikuljer v. Heydebrand a. 
Oels. — Hr. Prof. Schimmel a. Glatz — Goldne Gans. Die 
Kaufleute: Hr. Köhler u. Hr. Smoczynski a. Warſchau. — Hern 
Gutsbeſ. Braune a, Nimkau. — Gold. Krone. Hr. Kaufm. Zum 
ge a. Reichenbach. — Hr. Gutsbeſ. Pohl a. Gr. Mohnau. — Hr. 
Lieutn. Krempsky a. Schweidnitz. — Blaue Hirſch. Hr. Kaufm. 
Seidel u. Kaufmannsfrau Brandt a. Warſchau. — Herr Doktor 
Med. Helwig u. Hr. Baͤnderfabrikant Buhle a. Kaliſch. — Herr 
Kreis⸗Phyſikus Dokt. Pohl a. Loͤwenberg. — Im weißen Adler. 
Hr. Apotheker Beinert u. Hr. Kaufm. Döring a. Charlottenbrunn. 
Hr. Apotheker Oswald a. Oels. — Rautenkranz. Hr. Amts 
rath Bendemann a. Gr. Nedlig. — Hr. Gutsbeſ. Schwarz a. Do⸗ 
bergaſt. — Hr. Oberſtlieutn. u. Poſtmeiſter Göppingen a. Oppeln. 
Hr. Ober⸗Bergrath Lehmann u. Hr. Kaufm. Breslauer aus Brieg. 
Drei Berge. Hr. Geh. Rechnungsrath Hecht a. Potsdam. — Hr. 
Graf v. Podoski a. Rußland. — Fr. Gutsbeſitzerin v Iwanowska 
a. Rußland. — Große Stube. Hr. Nittmeifl. Graf v. Mettich 
a. Bernſtadt. — Handelsmann Hr. Lommelers a. Mellrichſtadt. — 
Gold. Zepter. Hr. Gutsbeſ. v. Bronikowski a. Gr. Herz Poſen.— 
Fechtſchule. Hr. Kaufm. Roſenbaum a. Kempen. — Weiffe 
Ro ß. Hr. Hofrath Dokt. Ludwig a. Jauer. — In 2 gold. Löwen, 
Hr. Dokt. Med. Sauermann a, Brieg. — Deut ſche Haus. Der 
En Geh. Rath u. Staatöminifter Hr. Baron v. Humboldt aus 

erlin. 

Privat- Lsogis Hummerei 8. Fr. Majorin v. Maltitz aus 
Roſen. — Gartenſtr. 29. Hr. Prof. Dokt. Zeune a. Berlin. — 
Junkernſtr. 13. Hr. Apotheker Schutz a. Beuthen. — Bluͤcherplaß 
12. Hr. Ober⸗Bergrath Singer a. Brieg. — Neue Straße 18. Hr. 
Oberlandesgerichtsrath Heino a, Soͤrlitz — Herrnſtr. 20. Hr. Kreide 
Wundarzt Lambey a. Glogau. — Ritterplatz 8. Hr. Kaufm. Batka 
a. Prag. — Hr. Hauptm. v. Borowski a. Nieder⸗Schreibendorf.— 
Schmiedebruͤcke 50. He. Gutsbeſ. Göbel a. Bunzelwig. — Wallſtr. 
1. Fr. Reg. Chef⸗Praͤſident v. Hippel a. Oppeln. —. Decgl. 20, 
Hr. Kaufm. Bornhäufer a. Reichenbach. — An der Krenzkirche 8. 
Hr. Prof. Dokt. Nees v. Eſenbeck a. Poppelsdorf. — Domſtr. 10. 
Hr. Oberamtm. Langenickel u. Hr. Dokt. Günther a. Freiwaldau. 
Am Ringe. 16. Hr. Dokt. Med. Laband a. Tarnowit. — Karlsſtr. 
7. Hr. Kreis⸗Phyſikus Dokt. Schuſter a. Münſterberg. — Schade 
brücke 58, Hr. Dokt. Med. Kurd a. Frankenſtein. 


